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ÄMII,IAN KLOIT'EII:

Dipl.- lng. Dr. agr. habi l .
nelnncn Luowrg weflrecK-w l lngratn

'  14. 3.  1890 in Hefzogenburg
t 14.3. 1966 in LinzlDonau

Mit der Digenwilligkeit des gcnialen Könn€rs hat W e r n e c k in
den Jahren 1916 bis 1966 tonangcbend in mehr€rcn Sparten und an
verschicdenen Orten gewirkt. Wjr sehen ihn als ausgezeichncten OfIi-
z ier in beiden Weltkr iegen an dcr i tal icnisdren und an der russischen
Front, kriegsversehrt alsLeiter großhelrschaftlicher GüterinRussisch-
Polen, als Assistenien der Bundesanstal t  für Pl lanzenbau und Samen-
prüIung und der Bundesanstalt für Pllanzenschutz in Wicn, als Leiter
und Reorganisator der Staatlichen Landlvirtschaftlichcn Vcrsuchs-
anstalt in Linz, als Bcgründer und Leiter der Botanischen Arbeits-
gemeinscha{t am Oberösterreichischen Landesmuseum in Linz, als
Leiter dcs Instituts für Okologie und Klimakunde auf Schloß Seus€n-
stein bei Ybbs und als aktives Mitglied in- und ausländischer wissen-
schaf tlicher Gesellschaf [en.

Besondcrs he.vorslechend ist Werneck als wahrcr Egregius arich
für die Zukunft durch die Arbeiten aus seincr Feder auf dcn Gebie-
ten dcr Phänologie, Ökologie, der landwirtschaftlichcn Sortcnkunde,
der Obstbaumkunde, der Heimatforschung sowie in Ur- und Früh-
geschichtc. Werneck verstand es, aus der unmittclbaren Geg€nwart
Wesentliches treflend zu ergreifcn, durchdringend abzuhandeln, kon-
kret aul die Zukunlt zu verweiscn und die Bcweislühruns aus Jahr-
tausenden abzulci t€n,

Bis zum Jahre 1945 hatte wcrneck 68 Arbeiten veröffentlidrt.
aber schon 19{6 griff dieser im Wcsen zeitlebens ungebrochene Mann
wiederum zur Feder und schenkte uns in seinen letzten zwanzig Jah-
ren weitere 60 Arbeiten und 5 Bücher und er hinterließ 13 druck-
fertige Manuskripte. Wie sehr Werneck als Fachmann geachtet und
geschätzt, geradezu gesucht war, ergibt sich nicht nur aus der vieifalt
seiner Themen, sondern auch aus den Orten seiner Publikationen:
Berlin, Bregenz, Herzogenburg, Horn, Innsbruck, Kopenhagen,
Krems, Linz, Passau, Rom, St. Pölten, Stuttgart, Wels, Wien und
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Zürich. Eine fast erschöpffnl lo Bn)gr i lphir !  uncl  Bibl i , )graphio i ibor
Werneck ist  in der 5. Liefcl . l rng (195! l)  dl ]s I l iographischcn In:xikons
von Oberösterreich aut 7 Bl i i t tern enlhalten.

Das Naturkundl ichc Jahfbuch der Stadt Linz hat l .c in W(rneck
einen überragenden Mitarbeitcr.  Nach dor Gemeinschaftsrrbci t  mit
Elise HoFx^NN über ..Sammelfrüchte und Getraidebau aus der Bron-
zezeit zu Traun bei Linz", Jahrbuch 1956, und mit Josef Tn^tJNrrüI-l,En
über die,,Grünerle {Alnus oitidis) im Bereiche d€s südlichen Böhmer-
waldes",  Jahrbuch 1961, sowie nach den bciden Arbeiten übcr, ,Der
Obstweihelund im Vorraum des Mithraeums zu LinzlDonau, Ober-
östelreich",  Jahrbuch 1955,3l  Sci tcn mit  5 Bi ldtafelni  , ,Das Slein-
obst vom rdmischen Erdkastell zu LinzlDonau". Jahrbuch 1955.
14 Seiten mit  2 Bi ldtafeln, brachte Werneck zivei  grundlegcnda, um-
fangreiche und ausgezcichn., t  bebi ldorte Arbei len heraus, ni iml ichl
,.Dic wurzel- und kcrnechten Stanllnfolmen der Ptlaumen in Ober-
österreich, unter Zugrundelegung des römischcn Obstw€ihelundes
von LinzlDonau", Jahrbuch 1961, 123 Seiten, mit  20 ganaeit igen
Bildtafeln und einer Falttabellc; Nachtrag im Jahrbuch 1962, I Seiten
mit  3 Bi ldtafeln; , ,Die Stammformen der bodcnständigen Mostbirnen
in Oberösteneich, Ni€derösterreich und in der Steiermark", 154 Sei-
ten und 26 Bildtafeln; Nacbtrag im Jahrbuch 1963, 3 Seiten und eine
Landkarte. - Eine enaloge Arbeit üb€r Nüsse g€langte leider nicht
rnehr zum Abscflluß, da der Tod dem täpferen Mann nach kurzer
Krankheit die Feder aus der Hand nahrr . . .


